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Hoffnungen und Appelle an die Projekte

Deutsches Ärzteblatt (23. Januar 2017): Innovationsfonds: Hoffnungen und Appelle an Projektträger.

Josef Hecken (G-BA): „Der Wert des 
Innovationsfonds wird sich erst dann 

zeigen, wenn die Evaluations-
berichte in dreieinhalb Jahren 

vorliegen und die Projekte in die 
Regelversorgung übergehen“

Josef Hecken (G-BA): „Die 
Verantwortung liegt bei Ihnen 
[den Projektverantwortlichen], 

zu beweisen, ob dass, was in den 
Projekt-Papieren steht, 

wirtschaftlich ist, die Versorgung 
verbessert und bei Patienten 

ankommt “
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Gesundheitstechnologien treffen auf komplexe Systeme

Körner M, Luzay L, Ansmann L, Schwarz B, Kowalski Ch. Introduction to organizational behaviour in healthcare. IN: Körner M, Ansmann L, 
Schwarz B & Kowalski Ch. Organizational Behaviour in Healthcare. LIT Verlag: Wien, 2018.

Organisationsebene

Gruppen-/Teamebene

Individualebene

IN
P

U
T

O
U

TP
U

T
THROUGHPUT

OUTCOME

UMWELT



Transferorientiert EVALUIEREN HEIßT, aus den Herausforderungen LERNEN

Juliane Köberlein-Neu | Bergische Universität Wuppertal | 07.11.2019 Folie 5

Herausforderungen bei der Implementierung 

Ergebnisse des Forschungsforums der Transfergruppe Pflegeheimversorgung am 17. Oktober 2018.
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Hoffnungen und Appelle an die Evaluation der Projekte

Holger Pfaff (Expertenbeirat): „ Wir haben zum ersten 
Mal die Logik von Forschung und Entwicklung ähnlich 
wie in der Industrie. Damit lernt die Versorgung, wie 

Prozesse in der Praxis umgesetzt werden können und 
die Forschung arbeitet zielgenauer auf die Umsetzung 

hin “

Deutsches Ärzteblatt (23. Januar 2017): Innovationsfonds: Hoffnungen und Appelle an Projektträger.
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LERNEN statt BEWEISEN

Bertram N et al. Entwicklung und Evaluation komplexer Interventionen weiterdenken. Gesundheits- und Sozialpolitik 2018; 72 (6): 44-51.   

Nick Bertram, Sebastian Binder, Linda Kerkemeyer, Volker E. 
Amelung:  

Entwicklung und Evaluation komplexer Interventionen 
weiterdenken

„Das RCTs bei der Evaluation solcher 
komplexen Interventionen oft, [...], nicht 
angewendet werden können und [...] 
der Komplexität [...] nicht gerecht 
werden, wird dabei häufig übersehen“. 

„Anstelle von Beweisen muss wieder der 
ursprüngliche Zweck von Evaluationen, 
das Lernen treten“. 
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LERNEN statt BEWEISEN

Erstes 
Evaluationskonzept

auf aktuellem 
Interventionsstand 

entwickeln

Implementierung 
begleiten

Hürden 
kommunizieren

Ergebnis messen 

Potential 
abschätzen

Evaluationskonzept ggf. anpassen?

Spricht ein fehlender „Wirksamkeits- und/oder Wirtschaftlichkeitsbelegt am 
Ende der Förderdauer für das Scheitern eines Projektes und die mangelnde 

Eignung der Intervention für einen Transfer in die Regelversorgung?
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Implikationen 

bei kurz- und mittelfristigen Evaluationszeiträumen: 
harte Endpunkte→ zusätzlich Messung von „Capacity Building“

Neu-Definition der Fidelity im Rahmen der Prozessevaluation:
Standardisierung der Form→ Standardisierung der Funktion

Veränderungsprozesse in den Fokus rücken:
WAS wurde implementiert? →WIE wurde implementiert?

Wirksamkeitsbetrachtung:
Mentalität des Beweisens→Mentalität des Lernens

Evaluationsdesign: 
Einsatz echter Mixed-Methods Designs zulassen

langfristige Follow-ups planen
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Fazit 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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